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Was ich 1r vortiragen und ZUr Dıiıiskussion tellen möchte, ist 1Ur eın
winziger Punkt der kontroversen Ephraem- bzw Ephraim-Forschung, dıe In
den etzten rel Jahrzehnten eıinen Höhepunkt erreicht hat, VOT em uUurc
dıe Monographıien, Artıkel und Aufsätze, Edıtionen und deutschen Überset-
ZUNSCH VO  —; Edmund Beck, aber auch durch dıe Arbeıten VO  —; Sebastıan
TOC Jean Gribomont, Andre de Halleux, ou Martıikaıinen, Robert

urray, argot Schmidt, NUur ein1ıge nennen Meıne rage, ob dıe
Madrase des Syrers Afrem Hymnen selen, stammt Aaus dem größeren Zusam-

menhang meılnes mıt einem historisch-kritischen Kommentar och abzuschließen-
den erkes den den Salomos und meılnes ın Arbeıt befindlıchen Artıkels
»Hymnus« für das Reallexıkon für Antıke und Christentum.

Beck hat siıcher recht, dıe » Vermischung und Vertauschung der
syrıschen Terminı madräasd und memra« und damıt Assemanıs und
ubDbaraks Übersetzung VO  — madrasd UTE polemisıeren
169 76, S. I) Fraglıch ist jedoch, ob selıne eigene Definition der
madrase als »Hymnen In Strophenform« 154 73 SL:
Unterstreichung VO  — mıir) richtig ist, dıe sıch ZWaAarT auf altere gelehrte un:!
lexiıkalısche Tradıtion stutzen kann, z.B auf Lamy und den TIThesaurus
Syri1acus VO  —; ayne mı1 dıe aber geradezu zementiert erscheıint durch
eCcC uiInahme des Wortes »Hymnen« in dıe Tıtelblätter vieler Ephram-
an des Corpus Scriptorum Chrıistianorum Orientalıum urz

uch als Benedıiktiner we1ß Beck dıe TEl K onstitutiva des AaUus dem
Griechischen stammenden lateinıschen Wortes hymnus in den einfÄilußreichen
Definiıtionen des Augustinus: Lob (laus) (jottes ıIn Gesang Muß das Singen
schon In diıeser antıken Definıition hymnologısch als problematısch bezeichnet
werden, ist für Ephraem 1m 4J  “ durchaus zweıfelhaft, Was dıe syriısche
ıta ın ap »berichtet, WIE CI, seine Zuhörer ZU Miıtsiıngen
bewegen, dıe ‘Bundestöchter‘ dıe Refraıins seıner Lieder lehrte, während
selbst dıe trophen Z Kıthara VOrLrug« . Murray, TIRE 9, 1982, 5-62,
756) Was übriıgens dıe handschriftlıchen Melodienangaben durch
(“al gala) oder be1 Wiıederholung durch (bar galeh) angeht,
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können Ss1e ZWal VO  — den lıterarıschen und lıturgischen Redaktoren ber dıe
— \ f —einzelnen Madrase gestellt worden se1n, en aber in den meılsten Fällen ıhr

fundamentum IN in den quantitierenden Metren und Strophenzeılen, dıe
VO Verfasser selbst tammen uch das zweıte Element, nämlıch Gott als
Tessa des Hymnus, ist ın den antıken Definitionen nıcht ganz unproblema-
tisch un: ın den Madraäase des Ephraem keineswegs durchgängı1g vorhanden.
Wiıe aber steht 6S mıt dem ganz unverzichtbaren Element des es bzw
Lobens? Sınd phraems Madrase ın dem Sınne Hymnen, daß Ss1e in dıchter 1-
scher Sprache WE der Wds auch immer lobpreisen‘ Um dıe Antwort
sowohl für dıe metrıischen und strophıschen Dıchtungen als auch für dıe
sıcher nıcht immer ursprünglıch-literarıschen, sondern teilweıise nachträglıch-
lıturgıschen Responsorıen er Refraıins) vorwegzunehmen : großes NEIN,
und kleines Ja Wır werden sehen.

Ephraem selbst hat 1mM Zusammenhang der Erwahnung der und Polemik
dıe diıchterischen Komposıitionen des Bardaısan selne eigenen edıichte

ausdrücklıich als Madrase qualifiziert, WECNN Contra Haereses, also
Ende der Sammlung, VON den (schützenden »Hürden« seliner »Madrase«

spricht. Dazu INa INan das letzte Wort VO  —; ’  ’ tellen derasayhon
AMALIN) »ıhre Erorterungen« nämlıc VO  —; eele, Geilst und KOrper),

dıe »schwier12« Wır sınd also für dıe Selbstbezeichnung nıcht auf die
problematischen handschriıftlıchen Überschriften und dıe och problema-

tischeren Subskrıpte angewılesen. Während Ephraem fur dıe atl Psalmen des
aVl meılstens abwechselt zwıschen den beiden syrıschen egrifien z°muırta,
z°mırata und mazmura, mazmure, erwähnt einmal den Religi10nsstifter des
3 Ihs Manı IN seınen Madrase« (Contra Haereses ’  X Vorbild fur
Ephraem scheıint jedoch Bardaısan, griech. Bardesanes, se1n, der VO  - der
Mıtte des Jh.s bıs 1InNs Jahrzehnt des Jh.s und »als Hauptwerk 150
dem Psalter nachgeformte Gesäange« verfaßte, dıe leider nıcht erhalten sınd
W 731°) Auf dıese geht Ephraem ausführlıch und zıt1ierend eın In
Contra Haereses 53-55, nachdem schon In LLL auf Bardaısans »Rede«
(mamla, und ’  ’ auf seine » Melodıien und Lieder« (gale W_

qınata, Yırn a < As) bzw den »Gesang /dıe Harmonie>» seiner Psalmen«
(gqungan z°mıirata, &r aı e:ucu:) angespielt hatte In ‚5,1-3 el
ann zunächst: »Er schuf madrase und verband SIE mıt qgınata; iICHTLEetEe
z°mırata und fuührte mushata e1n: mıt kayla und matgala verteılte dıe °nat
gale«. lle diese poetischen und musıkalıschen Begriffe bedürfen der nterpre-
tatıon. lar scheıint Mr. daß des Parallelısmus membrorum madraäse
und z°mırata als ynonyme anzusehen SINnd. Da 1er qınata und mushata
melodısch-metrische Begrıiffe sınd, mOögen S1IE siıch ın synthetischem Parallelıs-
INUS erganzen als »Melodıen, 1one« und » Metren« (SO Beck, SCO 170

IL, 182), WIE Ja auch kayla un: matgala fast »WIE eın Hendıiadyoıin
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verbunden« sınd, eiwa als » Maße« und »Gewichte« CC aQ., der sıch mıt
ecC qualiıfizierenden » Wortakzent« wendet) und In Beziehung stehen

den b°nat gale, den Worten der J1onen. Die Parallelıtat VO  —_

madrase und z°mırata wırd bestätigt urc 53,6.5 wonach Bardaısan WIeE
aVl 150 z°muırata dıchtete, und 54,1,1, Ephraem sagt »IC hörte selıne

W ——Madrase«. uch 5554 g1bt Ephraem ein Zıtat, darauf nochmals 5555
mıt parallelen anderen musıkalıschen egrifien un 55.6,1 VO den

Madrase des Bardaısan sprechen. e durchgängıge Wiıedergabe VO  —;

madraäase UTrc »Hymnen« ist uUuNgSCHAau WIE dıe Gleichsetzung der Psalmen
mıt ÜLWVOL Urc Phılon VO  —; Alexandreıa Daß allerdings Bardaısans salmen
Lieder/MadraSse ebenso WIE dıe davıdıschen Psalmen hymniısche eImMeNtE
enthielten., wırd ,  Ü klar, VO polytheistischen sabbah (Pael) bzw
dem subha des Bardaısan dıe ede ist

erfen WIT och einen kurzen 16 auf dıe einschlägıgen Passagen der
beıden Hıstoriker des 5. Jh.s, SO7z0omenos und Theodoretos, dıe auch dıe
Abhängıigkeıt des Ephraiım VO  — Bardesanes bzw seinem Sohn Harmonı1os
herausstellen und Schwierigkeıiten aben, dıe syrıschen Begriffe 1INs Griıe-
hısche übersetzen. Spricht Theodoret, 2900 1Ur VO  — »Oden«
(®ö01) und harmoniıschen » Liedern« UEAN, ÜOUATA), erwähnt S5Sozomenos,

111 16,5-/ ber den un! Lieder (WEAN) hinaus WETPOL und VOLOL
WOVOLKOL, aßt dıe yrer »psallıeren« (WAAAOVDOLV) 1mM »Rhythmus der
Melodie«, tragt ann allerdings alte griechische Tradıtion e1in, WEeNN

Ephraım »göttlıche Hymnen« (Oe101 UMWVOL) und »Enkomien bzw
apathıscher Manner« EYKOLLOA ÜyOaOOV <anaOOV > Ü VÖPOV) zuschreı1bt.

Bevor ich Ephraems Madrase aufs Hymnodische und Hymnologısch hın
befrage, gebe ich ZUT Erinnerung eiıne knappe Übersicht ber dıe Lexte. un
ZWal In der Reıihenfolge un Betitelung VO  —; e Edıtionen 1mM SCO

8 / Hymnen De Fıde, KT dıe Untergruppe De Margarıta darstel-
len 73/4,

56 Hymnen Contra Haereses 169/70 76/7,
15 Hymnen De Paradıso

Hymnus De Eccles1ia
Hymnen Contra Iulıanum /8/9,

20 echte
n zweiıfelhafte Hymnen De Natıvıtate,
* 13 zweıfelhafte Hymnen De Epıphanıa, mıt unechten Sogyata,  K a Z »poet1-

schen Betrachtungen« (Murray, a0) 73 82/3,

VO  — \} Hymnen De Ecclesıia, deren ema bıs auf TE kaum dıe Kırche
ist 84/5,



Sınd phraems Madrase Hymnen? 41

VO  — f Carmına Nısıbena, in mehreren Gruppen, VO  — denen dıe ersten
34 (bzw erhaltenen 28) den historıschen Teıl bılden 240/

SCO 1961/3); eachtien ist, daß Beck 1er dıe
Urce 1C eingeburgerte Bezeichnung »Carmına« es  a diese
Madrase aber SOn auch Hymnen 1mM ppendix druckt
» Totenhymnus Adus der Handschrıiuft D«, ach Beck selbst ein »Gespräch
zwıschen den zurückgebliebenen Freunden und einem rasch früh
Verstorbenen« 241 103, F2UI):

52 Hymnen De Virginitate 94/5,
10 echte
A patere lıturgische Hymnen De e1lun10

34 Paschahymnen, davon 23 De Azymıs, De Crucıfixione und
De Resurrectione

* ] 5 wahrscheımlich nıcht authentische Hymnen auf Abraham ı1dunaya
*74 nıcht ganz erhaltene., ebenfalls unechte auf Julıanos Saba

9 schheBblıc
* 6 VO  — 13 pseudepigraphischen Hymnen De Confessor1ibus, als Nachträge

veröffentlicht 363 159/60, 1975; VOI der Zahl
bezeichnet Zweıfelhaftigkeit DZW Unec  el

Hınzu kamen och poetische Komposıtionen iın armenıscher Version, dıe,
WIe die Herausgeber Marıes und ercıler betonen, »relevent du
mıdras (instruct10nN)« un: dıe dıe Armenier kcowrd(k') NCNNCN, abgeleıtet VO  —;

der urzel »Joindre, UN1IT« (Patrologıa Orıientalıs XXX.,I, Parıs 1961, 269 S..
/1)
Ich konzentriere miıch 1M folgenden auf dıe 400 401/2) syrıschen, VON

Beck für echt gehaltenen MadraSsSe, dıe dıe verschıedensten Metren (d:n jer
Sılbenzahl DPTO Glied), Zeılen, trophen, elodıen (gale) und Responsorien
(onyata, Plural VO  — onıta, m< A as) aben, iın den andschriften 7
zusammengestellt siınd AUS »nach elodıen geordneten Hymnengruppen«
eC SCO 170 ET 5. I1) und 7 auf altere ammlungen
zurückgehen 1e INan zunachst einmal ab VO  — den Responsorıen, aßt
sich feststellen, daß NUur wenıge der Madrase SUnhZz als Hymnen bezeichnet
werden können, daß sıch aber 1N eilichen hymnologische emente nden,
manchmal dergestalt, daß Verszeılen Strophenende aussehen WIe
ursprünglıche hymnische Refraıins der zumındest WIe dıe Keıimzelle des
späteren Responsoriums. Denn sicher N1ICcC alle Responsorien tammen VO

Autor selbst, der außer dem Alephbeth Ofter auch seinen Namen akrosti-
chisch eingraviert hat iın seine Madraäase. ext- und hıterarkrıtisch muß Man

fragen, ob dıe Responsorien nıcht alle ‚patere redaktionelle und lıturgısche
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/Zutat Sind. Wiıchtig ist das deshalb, we1l viele der lehrenden., erzahlenden.
oder (zıemlıch oıft1g) polemısıerenden Gedichte mıt ihrer reichen Bılder-
sprache Ürc dıe verschiedenen Responsorıien überhaupt erst hymniıschen
ebiılden, vielleicht Gesängen, gemacht wurden. Ich ann dıe rage 1er nıcht
alleın entscheıden, ob und In welchen Faäallen diese hymnodiısch-hymnolo-
gische Metamorphose VO  —; Ephraem selbst VOTSCHOMMECN wurde. en WIT
A4aus VO  - den alten Handschrıiften, dıe DIS 1Ns 6. J  > reichen, ann erg1bt sıch
summarısch folgendes hymnologısche Bıld der Responsorıien.

xplıizıt lobpreisen sınd B2S Responsorıen mıt subha, ca. 30 mıt teSsbohta
bzw 35 mıt dem Plural tesb°han. uch dıe Responsorıen mıt T1
sınd, meıst theologısc der chrıstologisch, ymnısc verstehen. waäahrend
dıe 10 Responsorıen mıt tub Pronominalsuffixen als soteriologische
bzw eschatologıische Makarısmen anzusehen SInd, dıe auch AaUus ursprünglıchen
und vorhandenen Strophenbestandteılen tammen moOgen. An dıe odaJoth-
Formel mıt ihren spekten VO Bekenntnis und ank erinnern dıe Respon-
sorıen mıt taudıta (vom phe audı) ank und Bıtte. aber auch ubel,
Feststellungen und Imperatıve werden ausgedrückt In weıteren Respon-
sorıen, während der Rest der MadraSe, also ( 70, Sanz ohne Responsorıien
erscheınt. Zu den beıden etzten Gruppen ist aber daß S1E SCHNAUSO-
viel bZw genausowen12 Hymnisches enthalten WI1Ie dıe übrıgen, urc Refraıin
In Hymnen verwandelten Madrase.

Ich komme ZU Schluß und rage noch einmal: Sınd phracms Madrase
Hymnen? Neın, insgesamt sınd keine Hymnen WIE eiwa griechische oder
lateinısche Hymnensammlungen der auch die VO Phılon als ÜWVOL bezeıich-

— \ —Psalmen DiIe Madrase des Ephraem sınd (oft antıhäretische) -
tische der erzählende edıiıchte der Gesäange, dıe nıcht dem atl Psalter
nachgedichtet sınd, sondern vielmehr den »Kranz der Psalmen« esilic
einfassen sollen (De Natıvıtate 26,6), WIe SIE Ja selbst auch als » Kranze«
bezeichnet werden (De Crucıfixione Z12) Eınige VON ihnen sınd formal, VOI

em aber inhaltlıch-terminologisch voll VON Lobpreisungen, daß INan S1e
durchaus als Hymnen NENNECN kann, WI1Ie z.B De Fıde 50-52, 82 und 83
Contra Haereses 28 un: 57 De Paradıso 13 und De Natıvıtate (ein
Sammelbecken hymnıscher Terminologıe), I und 18; De Ecclesia f 26, K
und 29; De Vırginıitate 34, 35 30 und 41; De e1un10 un 5: e Crucılixione
6; De Resurrectione auc. fur eiıne Fallstudıie gee1gnet). Zu dıesen 25
»Hymnen« ann INan 19808 dıejenıgen hınzuzählen, dıe ıIn einzelnen trophen,
besonders In den Schlußstrophen, der Ende einzelner trophen doxolo-
gisch-hymniısch erscheinen und AUSs Madrase Hymnen werden, WIeE 7B
De Fıde S und ÖI Contra Haereses 16, 24224 (wıe Keımzellen VO  — Responso-
rıen), 40, 41, 43-45 (29 ist der abrupten Schlußdoxologıe mıt Ssubha eın
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Hymnus!); De Paradıso 4, un: $ De Natıvıtate OR un De Eccles1ia
l und 20 Carmına Nısıbena 17-21, Z 38, 5O, 69, 70, un E De

Vıirginitate ö1 De Azymıs 4; De Cruciılixione Z und Ö De Resurrectione

en dıesem Bruchteıil (ein Sıebtel bıs en Sechstel) der Madrase, dıe INan als
hymnische Madrase bezeichnen kann (wıe Ja auch 1U ein Teıl der atl
Psalmen Hymnen, Loblieder SIN g1bt Nun durchaus eiıne grOßere Anzahl,
In der sıch hın und wleder einzelne W orter des Preisens en der 1er un
da das en thematısch erscheınt, dıe INanll aber deshalb aum als Hymnen
verstehen ann Im Gegensatz Z Thesaurus Syrlacus ist der Madras(a)
nıcht eıne »hymnorum SPECIES« (1 956), sondern der Hymnus iıst eıne Spezıes
der Madrase. Wıe ın der durch H. Gunkel begründeten atl (und übriıgens
auch ntl.) Gattungsforschung, ist ın der internatıonalen Ephraemforschung
und MadraSe-Interpretation dıe formkrıitische rage eiıne zuküniftıge Auf-
gabe elche Madrase des Syrers '’Afrem sınd Hymnen?


